
Tätigkeitsbericht 2019
des Vorstandes des 

NABU Neustadt / Weinstraße



Themen und Beschlüsse

Meldung der Flächen am Gänsbuckel für die Förderprämien: „Kampf“ um den Status als
„Neueinsteiger“:



Themen und Beschlüsse

Formulierung einer Projektskizze zum Thema Umweltbildung:



Themen und Beschlüsse

Kooperationsprojekt an ehem. Diakonissen-Mutterhaus (Campus Lachen)



Themen und Beschlüsse des Vorstands 
Hausgraben:  
Nachdem durch die modifizierte Verschlussscheibe am Hausgraben zu viel Wasser weggeflossen ist (haben wir am 9.2. 
montiert), habe ich gestern auf die bewährte Vollverschluss-Edelstahlscheibe umgestellt. Die Wassermenge an der Fronmühle 
wurde auf ca. 1,3 Millionen Liter/Tag erhöht, ca. 24 h später konnte man die erhöhte Schüttung 5,5 km unterhalb im Gänsbuckel 
deutlich registrieren. Das entspricht meinen bisherigen Beobachtungen: es braucht ungefähr einen Tag, bis eine Veränderung 
an der Ausleitstelle im Ostteil des Projektgebietes ankommt. Der sehr breite Hausgraben, die Birkenlacke und im Westen der 
stark vergrößerte Teich an der Spielbahn 11 stellen erhebliche Pufferbereiche dar, die zu dieser zeitlichen Verzögerung führen.  
  
Gänsbuckel "Nordpolder": 
Die Hauptwasserfläche im Nordosten wird immer noch über ein paar kleine Geländestufen befüllt, deshalb noch kein 
durchgehender Wasserspiegel ab dem gelb-schwarzen Messpegel auf der linken Seite des Weges. In die westlichste 
Tümpelgruppe/Blänke (wo wir einen Beobachtungsturm diskutieren) läuft auf direktem Weg noch gar kein Wasser rein (nur 
Druckwasser), dieser Bereich des "Nordpolders" wird also zuletzt befüllt. Der Pegel steht deshalb seit 10 Tagen unverändert auf 
der 706 und wird sich erst dann weiter nach oben bewegen, wenn das nördliche Gesamtgebiet eine durchgehende 
Wasserfläche darstellt.  
 
Gänsbuckel "Große Wiese":  
Die große Wiese wird erst dann befüllt, wenn der Nordpolder einen gewissen Pegelstand erreicht. Welcher Wert ist das? Das 
wird dieses Jahr zum ersten Mal dokumentiert. Die für mich spannendste Frage im Bereich NABU-Schutzgebiet "Geinsheimer 
Gänsbuckel": wie werden sich die beiden massiven Erdplomben auswirken (incl. "flankierender Maßnahmen" Richtung 
Rottwiesgraben), die von Fr bis So eingebaut wurden, damit das Wasser nicht mehr "wild" in den Kropsbach zurück läuft und 
damit die große Wiese entwässert.  
Allerdings: im Hinblick auf die Eigentümer der Privatäcker unter der Hochspannungstrasse müssen wir jederzeit eine 
ordnungsgemäße Entwässerung gewährleisten! Durch die Beweidung der meisten Flächen haben wir dieses Jahr sehr gute 
Bedingungen, um den Lauf des Wassers Richtung Rottwiesgraben zu dokomentieren und in diesem Bereich eventuell 
nachzujustieren. 
Meine Position ist eindeutig: sobald wir erkennen, dass private Ackergrundstücke der Nachbarn überschwemmt werden (das 
betrifft 7 Eigentümer unter der Hochspannungstrasse und die zwei großen Ackergrundstücke der Familie Brauch (Aumühle) 
ganz im Norden), müssen wir den Wasserspiegel im Gänsbuckel reduzieren! Ein hemdsärmliges Agieren wie in der 
Vergangenheit wird und darf es mit dem NABU (NW) nicht geben, jedenfalls solange ich noch Vorsitzender bin ;-) Das heißt: 
sollte sich in Kürze herausstellen, dass ein nennenswerter Wasserspiegel auf der großen Wiese nur dann etabliert werden 
kann, wenn gleichzeitig benachbarte Privatäcker überschwemmt werden, dann müssen zuerst wir unsere Hausaufgaben 
machen und die Wasserspiegellage reduzieren! Die Wasserspiegellage können wir erst dann wieder erhöhen, wenn wir 
entweder 
a) alle betroffenen Grundstücke gekauft haben (was ich für extrem schwer realisierbar halte) oder 
b) ein offizielles Bodenauffüllungsverfahren mit Zustimmung jedes Eigentümers erfolgreich durch die Gremien gebracht und 
baulich umgesetzt haben 
 
Werde das Thema auch in der Mitgliederversammlung kommentieren, sollte dann offen diskutiert werden, damit man mal ein 
offizielles Stimmungsbild hat. Mir ist dieser Aspekt deshalb so wichtig, weil ich der Auffassung bin, dass "dem Naturschutz" 
niemals berechtigt vorgeworfen werden darf, sich über andere Interessen hinweg zu setzen! Nach diesem Grundsatz hat der 
NABU NW bislang im Raum Geinsheim agiert (obwohl es mit der Landwirtschaft immer schwerer geworden ist, seit dem wir das 
Problem "illegale Landnahme" offen thematisisiert habe!). 
  
Großbereich Wunderseggenried, 2,5 km westlich des Gänsbuckels:  
Das Gebiet ist nur noch 5 cm unterhalb Vollstau (habe zuvor mit Wathose bewaffnet tief in Wasser und Schlamm stehend einen 
neuen DN300-Bogen montiert), ab gestern wird das Wasser deshalb via Erlenbrüche und B39-Unterquerung zur Großlacke auf 
die Reise geschickt. Das Gebiet ist weiterhin im wasserrechtlichen Probebetrieb. Habe in Kürze einen Ortstermin mit Hartmuth 
Schader, der für Modus Consult die Feinplanung der DB-Ausgleichsmaßnahme (Bau von ca. 8 Blänken) macht. 
 
Aktuell wird das Wasser im GC Pfalz an der Spielbahn 2 ungefähr im Verhältnis 5:1 geteilt: 5 Teile via 
Ölwiesengraben/Hausgraben in den Gänsbuckel, 1 Teil via Woogwiesgraben/Nellenbach in den Großbereich 
Wunderseggenried und die Erlenbrüche . Wenn der Gänsbuckel gefüllt ist, wird verstärkt die Südachse (Woogwiesgraben) 
beschickt. Ich könnte mir vorstellen, dass wir dieses Schema für die Zukunft beibehalten, damit zuerst im Gänsbuckel für 
rastende wasseraffine Vogelarten überschwemmte Flächen zur Verfügung stehen.  
 
 
 
Die wichtigsten Erkenntnisse dieses Jahres kommen in das Geinsheimer Projekthandbuch, das ich nach und nach erstelle 
(damit die Nachwelt etwas in der Hand hat...). 
 

Wassermanagement



- Rückschnitte auf der Wiese nördlich der B39

- Beseitigung von Sturmschäden (umgestürzte Pappeln
auf der Wildobstwiese und am Nordpolder)

Arbeitseinsätze 



Arbeitseinsätze 

- Verschluss des Hausgrabens – Beginn der Überflutungssaison



Arbeitseinsätze 

Umgestaltung der Entwässerungsachse am 
Ostende des Gänsbückels: 

Verschluss des Grabens zum Kropsbach mit einer 
Erdplombe und Errichtung einer neuen 
Entwässerungsachse Richtung Norden zum 
Speyerbach; zusätzlich kleine Modifikationen am 
Wäldchen südlich der Streuobstwiese



Arbeitseinsätze 

Wanderfalkenschutz



Arbeitseinsätze 

- Aufbau des Krötenzaunes im Kaltenbrunner Tal
- Krötensammlung bis April



Arbeitseinsätze 

Baumpflanzaktion am Gänsbuckel (Schwarzpappeln und Flatterulmen)



Arbeitseinsätze 

Teilreaktivierung historischer Wiesenbewässerungsgräben



Arbeitseinsätze 

Sturmschäden



Arbeitseinsätze 

Vorbereitung des Erlensumpfwald-Bereichs für den 
Anschluss ans Geinsheimer Wasserprojekt



Arbeitseinsätze



Anfragen und Beratung 
„Unbekannte Flugobjekte“ 



Anfragen und Beratung 
„Kräuseljagdspinne“ 



Anfragen und Beratung 
Gülle, tote Regenwürmer 



Anfragen und Beratung 



Ortstermine und Gespräche

„Artenvielfalt“ Hochspeyerbach Frankeneck



Exkursionsangebote



Landschaftsschutz 



Landschaftsschutz 

Großbereich Wunderseggenried: Antrag auf Genehmigung von 
Schilf-Mulcharbeiten sowie Antrag auf 
Gewässerunterhaltungsmaßnahmen früher als 1. November



Landschaftsschutz 
Probebetrieb zur Wiedervernässung eines Grabens westlich der 
Aumühle



Artenschutz 

Maßnahmen für Bitterling, Schlammpeitzger
und Helmazurjungfer; Grundstückskauf 
Nellenbach/Woogwiesgraben/Hörstengraben



Artenschutz

Pflege der Steinkauzpopulation



Artenschutz
Den Fledermäusen ein Zuhause



Veranstaltungen 

Invasive Pflanzen



Veranstaltungen 



Veranstaltungen 

Exkursion nach Worms, Spießbrücke



Veranstaltungen 



Projekte und Aktionen 

Schulische Sozialpraktika



Projekte und Aktionen 

Beratung zur Gestaltung von Grünflachen am Beispiel der Unterkunft 
für Geflüchtete in Neustadt/Böbig: 

vorher:                                                                         nachher: 



Projekte und Aktionen 



Ortstermine und Gespräche

- Gespräche mit der KABS („Schnakenbekämpfung“)
- Treffen mit Vertretern des NABU-Landesverbands
- Regelmäßige Treffen der Mitglieder der Regionalstelle Süd
- …



Presse 



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit


